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©  Feuerungsanlage  für  Stroh  oder  ähnliches  Material. 
  Bei  einer  Feuerungsanlage  für  Stroh  oder  ähnliches 
Material  wird  ein  Brennstoffstrang  (33)  aus  komprimiertem 
Kurzstroh  in  eine  zylindrische  Brennkammer  (2)  eingescho- 
ben  und  verbrannt. 

Die  während  der  Verbrennung  entstehenden  Schwelga- 
se  werden  mit  Verbrennungsluft  in  zwei  entgegengesetzt 
symmetrische  Drallbewegungen  (23,  24)  gezwungen,  die  als 
brennende  Wirbelströmungen  in  Brennkammerlängsrich- 
tung  dicht  über  ein  Glutbett  (34)  strömen.  Die  Drallbewegun- 
gen  (23,  24)  werden  durch  eine  Prallplatte  (18)  unter  dem 
Glutbett  (34)  erzeugt,  die  in  Brennkammerlängsrichtung 
verlaufende  Luftzuführöffnungen  (17)  vollständig  überlappt, 
so  daß  die  Verbrennungsluft  aus  einem  Spaltraum  (20) 
zwischen  Prallplatte  (18)  und  Brennkammerboden  (10)  seit- 
lich  ausströmt.  Dadurch  wird  zwischen  dem  die  Prallplatte 
(18)  seitlich  überragenden  Glutbett  (34)  und  dem  Brennkam- 
merboden  (10)  eine  Luftschlicht  gebildet,  die  das  Glutbett 
(34)  nach  Art  eines  Fließbettes  gleiten  läßt.  Im  oberen 
Brennkammerbereich  treffen  die  Luftströmungen  (21,  22) 
frontal  gegeneinander  und  werden  in  die  Drallbewegungen 
(23,  24)  gezwungen.  Sowohl  Prallplatte  (18)  als  auch  innen- 
mantel  (8)  sind  leicht  herausnehmbar  ausgebildet. 



Beim  Gegenstand  der  äl teren,   aber  nicht  vorveröf fen t l ich ten   deutschen  P a t e n t a n -  

meldung  P  31  26  419.0  sollen  zwei  Wirbelströmungen  durch  einzelne  b e a b s t a n d e t e  

Düsen  erzeugt  werden,  die  im  Brennkammerboden  beidseits  der  vertikalen  Brenn-  

kammermit te lachsebene  angeordnet   sind.  Mit  dieser  Ausgestal tung  werden  z w a r  

schon  relativ  gute  Verbrennungsergebnisse  erzielt,  es  hat  sich  jedoch  gezeigt,  daß 

der  Strohstrang  im  Bereich  jeder  Einzeldüse  intensiver  verbrannt  wird  als  im 

Raum  zwischen  den  Düsen.  Ferner  ist  die  Herstellung  der  Brennkammer  mit  

Einzeldüsen  und  Luf t le i tb lechen  für  jede  Einzeldüse  relativ  aufwendig  und  bed ing t  

Schweißarbeiten,   die  an  dem  hochhitzebeständigem  Material  nur  begrenzt  du rch-  

führbar  sind.  Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die  Brenn-  

kammer  so  zu  verbessern,  daß  mit  geringem  konstruktiven  Aufwand  eine  g le ich-  

mäßigere  Verbrennung  des  Strohstranges  erreicht  und  der  Vorschubwiderstand  des 

Glutbet tes   in  der  Brennkammer  verringert   wird. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  gelöst,  daß  die  Dra l lbewegungen 

durch  eine  Pral lplat te   unter  dem  Glutbett  erzeugt  werden,  welche  im  Brenn-  

kammerboden  angeordnete  und  in  Brennkammerlängsrichtung  verlaufende  L u f t -  

zuführöffnungen  vollständig  überlappt,  so  daß  zwischen  Pral lplat te   und  Brenn-  

kammerboden  ein  Spaltraum  zur  seitlichen  Ausströmung  der  Verbrennungsluft  ge -  

bildet  wird,  wobei  die  seitliche  Luftausströmung  zusätzl ich  einen  F l i e ß b e t t e f f e k t  

auf  das  Glutbett   ausübt .  



Durch  diese  erfindungsgemäße  Ausbildung  der  Brennkammer  wird  beidseits  der  

Pra l lp la t te   entlang  deren  gesamter  Länge  eine  kontinuierl iche  Ausströmung  der  

Verbrennungsluf t   erzielt  und  damit  eine  gleichmäßige  Luf tdurchst römung  und  Ver-  

brennung  des  Strohstranges  gewährleis tet .   Die  beidseits  der  Pra l lp la t te   a u s t r e t e n -  
den  Luf ts t römungen  t reffen  im  oberen  Brennkammerbereich  frontal  gegene inander .  
wodurch  sie  etwa  um  90°  nach  unten  abgelenkt  und  in  zwei  kräft ige,   e n t g e g e n g e -  
setz t   symmetrische  Rota t ionswirbel   gezwungen  werden.  Dadurch  wird  die  im 

oberen  Brennkammerbereich  besonders  heiße  Luft  mit  den  vom  Glutbett   a u f -  

s te igenden  Schwelgasen  intensiv  vermischt,  wodurch  die  beiden  wichtigen  Voraus-  

setzungen  für  eine  gute  Verbrennung  der  Schwelgase,  nämlich  gute  Durchmischung 
der  Schwelgase  mit  Verbrennungsluft   bei  gleichzeitig  hoher  Verbrennungs tempe-  

ratur,  auf  konstruktiv  einfache  Weise  verwirklicht  werden  können.  Einen  w e i t e r e n  

Vorteil  b ie te t   die  seitliche  Luftausströmung  beidseits  der  Pra l lp la t te   dadurch,  daß 

in  dem  Bereich,  in  dem  das  Glutbet t   seitlich  über  die  Pra l lp la t te   hinausragt,  die 

Luf t sch ich t   zwischen  Glutbet t   und  Brennkammerboden  eine  Art  Fließbett   für  das 

Glu tbe t t   bildet,  wodurch  der  axiale  Vorschubwiderstand  des  Glutbet tes   ve r r i nge r t  

wird.  Die  so  verminderte  Wandreibung  des  Glutbet tes   läßt  das  Glutbett   durch  die 

Brennkammer  "fließen",  ohne  daß  ein  Fes tse tzen,   Aufbrechen  und  Ubere inander -  

schieben  des  Glutbet tes   s ta t t f indet ,   wodurch  das  Verstopfen  der  Brennkammer 

sicher  verhinder t   wird. 

In  einer  bevorzugten  Ausgestal tung  der  Erfindung  ist  oberhalb  des  P r a l l p l a t t en -  

bereiches  in  der  Brennkammerdecke  des  zuführrohrsei t igen  Brennkammerbere iches  

eine  nach  unten  ger ichte te ,   etwa  in  der  vertikalen  Brennkammermi t t e l achsebene  

gelegene  und  sich  in  axialer  Richtung  der  Brennkammer  ers t reckende  Düsenre ihe  

angeordnet .   Einerseits  dient  diese  Düsenreihe  dazu,  im  Anfangsbereich  der  Brenn-  

kammer,  in  dem  der  Großteil  der  Schwelgase  f re igese tz t   wird,  zusä tz l i ch  

Verbrennungsluf t   zuzuführen,  anderersei ts   un te r s tü t z t   das  Einblasen  der  Ver- 

brennungsluf t   etwa  in  der  vert ikalen  Brennkammermit te lachsebene  ein  f rüh-  

zeit iges  Einsetzen  und  eine  vollständige  Ausbildung  der  beiden  Wirbelströmungen. 

Eine  günstige  Ausgestaltung  des  Erf indungsgegenstandes  wird  ferner  dadurch  e r -  

reicht,   daß  im  Brennkammerboden  angeordnete  und  sich  etwa  über  die  gesamte  

Brennkammerlänge  ers t reckende  Düsenreihen  nur  etwa  bis  zur  Hälfte  der  Brenn- 

kammerlänge  von  der  Pral lp la t te   überlappt  werden.  Dadurch  wird  das  Glu tbe t t ,  



welches  im  P ra l lp l a t t enbe re i ch   von  unten  nur  wenig  mit  Verbrennungsluft   d u r c h -  

strömt  wird,  im  Anschluß  an  den  Pra l lp la t tenbere ich   intensiv  von  unten  mit  L u f t  

beaufschlagt  und  das  Brennmater ia l   ausgebrann t .  

Die  Erfindung  schlägt  ferner   vor,  daß  die  Breite  der  Pral lplat te   etwa  e inem 
Sechstel  des  Brennkammerinnenmante lumfanges   entspricht   und  daß  die  P r a l l p l a t t e  
als  eine  leicht  herausnehmbare ,   der  Form  des  Brennkammerbodens  a n g e p a ß t e  
Blechschale  aus  h i tzebes tändigem  Stahl  ausgebildet  ist,  welche  durch  S t ü t z -  

elemente  auf  Abstand  zum  Brennkammerboden  gehalten  wird  und  gegen  Ve r sch i e -  

ben  in  Brennstoffschubr ichtung  gesichert   ist.  Die  Pral lp la t te   läßt  sich  zum  Re in i -  

gen  des  Spaltraumes  leicht  entnehmen  und  ist  außerdem  nach  Verschleiß  e i n f a c h  

ersetzbar.   Am  Brennrohr  selbst  sind  zur  Düsenbildung  keine  Schweißarbeiten  n o t -  

wendig,  sondern  nur  einfache  Bohr-  oder  S t a n z a r b e i t e n .  

In  vortei lhaf ter   Weise  besteht   die  Brennkammer  aus  einem  zy l indr i schen  

Außenmantel,  der  einen  hohlkegelstumpfförmigen  Innenmantel  aus  h o c h h i t z e -  

beständigem  Stahl  umschließt,   wobei  zwischen  Außenmantel  und  Innenmantel  e in  

von  Verbrennungsluft  durchs t römbarer   Ringraum  gebildet  wird,  der  am  Brenn-  

kammereingang  mit  einem  Druckluf tgebläse   in  Verbindung  steht  und  am  Brenn-  

kammerausgang  s t i rnsei t ig  geschlossen  ist,  wobei  der  Innenmantel  gegenübe r  

einem  Zuführrohr  verschiebbar   und  herausnehmbar  ausgebildet  ist.  Durch  d iese  

Ausgestaltung  werden  Wärmespannungen  innerhalb  der  Brennkammer  und  dami t  

auf t re tende   Rißbildungen  vermieden.  Überdies  wird  die  Herstellung  der  Brenn-  

kammer  und  die  Wartung,  z.  B.  Reinigen  und  Auswechseln  des  Brennrohres  sehr  

ve re in fach t .  

Um  zu  gewährleisten,  daß  die  Wirbelströmungen  über  die  gesamte  Brennkammer-  

länge  dicht  über  das  Glu tbe t t   geführt  werden,  verkleinert   sich  der  Brennkammer-  

querschnitt   in  Brenns to f f schubr i ch tung .  

Ein  Beispiel  des  Erf indungsgegenstandes   ist  in  der  Zeichnung  dargestell t   und  im 

folgenden  beschrieben.  Hierbei  ze igen:  

F i  g  .   1  einen  ver t ikalen  Mittelschnit t   durch  eine  erfindungsgemäße  Brenn-  

kammer  einer  Feue rungsan lage .  

F  i  g .  2  einen  Querschni t t   in  der  Schnit tebene  A -  B. 



F  i  g .  3  einen  Querschni t t   in  der  Schnit tebene  C -  D. 

Von  der  beispielsweise  in  der  Patentanmeldung  P  31  26  419.0  näher  b e s c h r i e b e n e n  

Feuerungsanlage,   deren  Heizungskessel  1  hier  nur  andeutungsweise  darges te l l t   i s t ,  
wird  im  folgenden  im  wesentl ichen  nur  die  Ausbildung  der  Brennkammer  2  d a r g e -  
stellt  und  beschr ieben .  

Die  Brennkammer  2  wird  gebildet  von  einem  zylindrischen  Außenmantel  3,  in  den  

ein  Zuführrohr  4  hineinragt.   Der  Außenmantel  3  hat  etwa  den  doppelten  Durch -  

messer  des  Zuführrohres .4  und  liegt  mit  seiner  Mittelachse  gegenüber  dem  e t w a  
horizontalen  Zuführrohr  4  nach  unten  geneigt.  Der  Außenmantel  3  wird  von  e ine r  

vertikalen  S t i rnpla t te   5  getragen  und  außerhalb  des  Zuführrohrumfanges  von 
dieser  St i rnplat te   5  in  axialer  Richtung  abgeschlossen.  Im  unteren  Bereich  w e i s t  

der  Außenmantel  3  eine  Ausnehmung  6  auf,  in  die  ein  Druckluftgebläse  7  mündet .  

Innerhalb  des  Außenmantels   3  ist  ein  etwas  kürzerer  hohlkege ls tumpfförmiger  

Innenmantel  8  angeordnet .   In  die  große  Öffnung  9  des  Innenmantels  8  ragt  in 

geringem  Abstand  oberhalb  der  Innenmanteluntersei te ,   die  einen  Brennkammer-  

boden  10  bildet,  das  Zuführrohr  4  hinein.  Die  kleine  Öffnung  des  Innenmantels  8 

schließt  etwa  mit  dem  Außenmantel  3  ab  und  bildet  einen  offenen  Brennkammer-  

ausgang  13.  Die  Innenmantelunterse i te   verläuft   mit  Abstand  parallel  zum  Außen-  

mantel  3,  so  daß  zwischen  Innenmantel  8  und  Außenmantel  3  auf  dem  g a n z e n  

Umfang  ein  von  Luft  durchströmbarer   Ringraum  11  verb le ib t .  

Eine  St i rnplat te   12  verschließt   außerhalb  des  Zuführrohrumfanges  die  große  Ö f f -  

nung  9.  Die  S t i rnpla t te   12  trägt  den  Innenmantel  8  und  besitzt  einen  e t w a s  

größeren  Innendurchmesser   als  das  Zuführrohr  4,  so  daß  der  Innenmantel  8  mit  de r  

St irnplat te   12  auf  dem  Zuführrohr  4  verschiebbar  ist.  Kurz  vor  dem  B r e n n k a m m e r -  

ausgang  13  umschließt  den  Innenmantel  8  eine  Ringscheibe  14.  Die  Ringscheibe  14 

deckt  einerseits  den  Ringraum  11  brennkammerausgangssei t ig  ab  und  a n d e r e r s e i t s  

dient  sie  als  Befestigung  des  Innenmantels  8  am  Außenmantel   3.  Zur  Befes t igung  

ist  die  Ringscheibe  14  am  Außenumfang  um  90°  nach  vorn  gebördelt  und  d ieser  

Bördelrand  15  ist  in  den  Außenmantel  3  geschoben.  Oben  und  unten  d u r c h s e t z t  

den  Außenmantel  3  und  den  Bördelrand  15  jeweils  ein  Befest igungselement   16. 

Nach  Entfernen  der  Befest igungselemente  16  läßt  sich  der  Innenmantel  8  aus  dem 

Außenmantel  3  he r ausz i ehen .  



Die  Verbrennungsluft  wird  vom  Druckluftgebläse  7  in  den  Ringraum  11  geb lasen  
und  tr i t t   aus  dem  Ringraum  11  in  den  Innenmantel  8  durch  vier  Düsensätze  ein:  a) 
Im  Brennkammerboden  10  ist  beidseits  im  Abstand  zur  vertikalen  Brennkammer-  

mit te lachsebene  eine  sich  etwa  über  die  gesamte  Brennkammerlänge  e r s t r e c k e n d e  

Düsenreihe  17  angeordnet ,   die  aus  Einzelbohrungen  gebildet  wird.  Zuführ rohrse i t ig  
werden  diese  Düsenreihen  17  über  etwa  2/3  der  Brennkammerlänge  von  e ine r  

Pral lplat te   18  vollständig  überlappt.  Die  .Pral lplat te   18  besteht  aus  einer  de r  

Form  des  Brennkammerbodens  10  angepaßten  Blechschale  aus  hochh i t zebes t änd i -  

gem  Stahl,  besitzt  eine  Breite,  die  etwa  einem  Sechstel  des  Innenmante lumfanges  

entspricht  und  weist  seitliche  Verschränkungen  19  als  Stützelemente  auf,  die  d ie  

Blechschale  auf  einen  Abstand  von  etwa  2  mm  zum  Brennkammerboden  10  ha l t en ,  
so  daß  zwischen  Pral lpla t te   18  und  Brennkammerboden  10  ein  Spaltraum  20  geb i l -  
det  wird.  Die  Pral lp la t te   18  lenkt  die  durch  die  Düsenreihen  17  in  den  Spa l t raum 

20  einströmenden  Lufts t rahlen  etwa  um  90°  zur  seitlichen  Ausströmung  um,  so 
daß  sich  auf  jeder  Brennkammerseite  eine  Luftströmung  21,  22  entlang  des  Innen-  

_ mantelumfanges  bildet.  Die  Luftströmungen  21,  22  t reffen  im  oberen  B r e n n -  

kammerbereich  frontal  gegeneinander,   wodurch  diese  etwa  um  90°  nach  u n t e n  

abgelenkt  und  in  zwei  kräftige,  en tgegengese tz t   symmetrische  Dra l lbewegungen  

23,  24  gezwungen  werden,  die  als  axiale  Rotat ionswirbel   zum  Brennkammeraus-  

gang  13  strömen.  Um  eine  Verschiebung  der  Pral lp la t te   18  gegenüber  dem  Brenn-  

kammerboden  10  zu  vermeiden,  greift  ein  an  der  Pral lplat te   18  befest igter ,   n a c h  

unten  ger ichte ter   Zapfen  25  in  eine  Bohrung  26  im  Brennkammerboden  10  ein.  b) 

Im  zuführrohrsei t igen  Brennkammerbereich  ist  oberhalb  der  Prallplatte  18  in  d e r  

vom  Innenmantel  8  gebildeten  Brennkammerdecke  eine  in  der  vertikalen  Brenn-  

kammermit te lachsebene  gelegene  und  in  axialer  Richtung  der  Brennkammer  2  v e r -  

laufende  Düsenreihe  27  angeordnet,   deren  Lufts t rahlen  28  nach  unten  g e r i c h t e t  

sind  und  deren  Länge  etwa  der  halben  Pra l lp la t tenlänge   entspricht.  c)  In  Brenn-  

stoffschubrichtung  29  gesehen  hinter  der  Pral lp la t te   18  sind  die  Düsenreihen  17 

bis  zum  Brennkammerausgang  13  hin  unbedeckt,   so  daß  die  Luft  in  r ad i a l e r  

Richtung  30  nach  oben  geblasen  wird.  d)  In  der  Brennkammerdecke  sind  kurz  vor  

dem  Brennkammerausgang  13  über  das  obere  Drit tel   des  Innenmantelumfanges  v e r -  

teilt  Düsen  31  in  Form  von  Bohrungen  vorgesehen,  deren  Strömung  32  radial  nach  

unten  gerichtet   ist.  

Bei  der  Inbetriebnahme  wird  ein  Brennstoffs t rang  33  aus  komprimiertem  Kurzs t roh  

in  Brennstoffschubrichtung  29  durch  das  Zuführrohr  4  in  die  Brennkammer  2 



geschoben  und  das  Druckluf tgebläse   7  e ingeschal te t .   Nach  einer  Ini t ia lzündung 
brennt  der  Brennstoffs t rang  33  stirnseitig  ab,  wobei  sich  während  des  Vor- 

schiebens  des  Brenns tof fs t ranges   33  über  der  Pra l lp la t te   18  und  über  dem  Brenn-  

kammerboden  10  ein  Glutbet t   34  aus  Strohkohle  ausbildet,   das  zum  Brennkammer-  

ausgang  13  hin  flacher  wird.  Durch  die  konische  Form  des  Innenmantels  8  we i s t  

die  Düsenreihe  27  eine  auf  die  Brenns tof f s t rangs t i rnse i te   ger ichtete   Komponente  
zur  Verbrennungsluf tzufuhr   auf.  Während  der  Verbrennung  steigen  die  f r e i g e -  

se tz ten ,   flüchtigen  Schwelgase  nach  oben  zur  Brennkammerdecke  und  werden  von 
den  Luf tdral lbewegungen  23,  24  erfaßt,  intensiv  mit  Luft  durchmischt  und 

strömen  als  brennende  Luft-Schwelgas  Drallbewegungen  23,  24  zum  Brennkammer-  

ausgang  13,  wobei  sie  infolge  der  Verjüngung  der  Brennkammer  2  nahe  am  Glu t -  

bet t   34  gehalten  werden.  Die  Düsenreihe  27  un t e r s tü t z t   durch  die  vertikal  nach  

unten  ger ichte ten   Luf ts t rahlen   28  die  Bildung  der  beiden  en tgegengese tz t   symme- 
t r ischen  Drallbewegungen  23,  24.  Die  seitlich  aus  dem  Spaltraum  20  auss t römende  

Luft  erzeugt  zwischen  Glutbet t   34  und  Brennkammerboden  10  eine  Lu f t s ch i ch t ,  

die  den  Vorschubwiderstand  des  Glutbettes  34  verr inger t .   Nachdem  das  G l u t b e t t  

34  über  die  Pral lp la t te   18  hinausgeschoben  ist,  wird  es  durch  die  radial  nach  oben 

ger ich te ten   Lufts t rahlen  30  der  Düsenreihen  17  von  unten  durchströmt,  so  d a ß  

auch  Res tb renns to f f t e i l e   noch  verbrannt  werden.  Die  im  oberen  Drittel  des  Innen-  

mantelumfanges  ver te i l ten   Düsen  31,  dienen  der  Restgasverbrennung.   Das  Glu t -  

bet t   34  fällt  nach  Erreichen  des  Brennkammerausgangs  13  nach  unten  in  den 

Ascheraum  am  Boden  der  Feuerungsan lage .  



1.  Feuerungsanlage  für  Stroh  oder  ähnliches  Material  mit  einer  liegenden,  in 
einen  Heizungskessel  (1)  hineinragenden,   rohrförmigen  Brennkammer  (2),  in 
welche  der  Brennstoff  von  außen  in  axialer  Richtung  eingeschoben  und  w e l -  

cher  die  Verbrennungsluft   aus  einem  die  Brennkammer  (2)  umhüllenden  R i n g -  

raum  (11)  umfangsseitig  zugeführt   wird,  wobei  die  Form  der  Brennkammer  (2) 

und  die  Anordnung  der  Verbrennungsluf tzufuhr   so  aufeinander   abges t immt  

sind,  daß  sie  die  Verbrennungsluft   und  die  vergasten  Brenns tof fante i le   in  zwe i  

kräftige  Drallbewegungen  (23,  24)  zwingen  und  als  Wirbelströmungen  in 

axialer  Richtung  dicht  über  ein  auf  dem  Brennkammerboden  (10)  l i egendes  
Glutbet t   (34) leiten,   d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  

Drallbewegungen  (23,  24)  durch  eine  Pral lplat te   (18)  unter  dem  Glutbet t   (34) 

erzeugt  werden,  welche  im  Brennkammerboden  (10)  angeordnete   und  in  Brenn-  

kammerlängsrichtung  verlaufende  Luftzuführöffnungen  (17)  vol l s tändig  

überlappt,   so  daß  zwischen  Pral lpla t te   (18)  und  Brennkammerboden  (10)  e in 

Spaltraum  (20)  zur  seitlichen  Ausströmung  der  Verbrennungsluft   gebildet  wird,  

wobei  die  seitliche  Luftausströmung  (21,  22)  zusätzlich  einen  F l i e ß b e t t e f f e k t  

auf  das  Glutbett   (34)  ausübt .  

2.  Feuerungsanlage  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  oberhalb  des  

Pra l lp la t tenbere iches   in  der  Brennkammerdecke  des  zuführrohrsei t igen  Brenn-  

kammerbereiches  eine  nach  unten  ger ichte te ,   etwa  in  der  vert ikalen  Brenn-  

kammermit te lachsebene  gelegene  und  sich  in  axialer  Richtung  der  Brenn-  

kammer  (2)  ers t reckende  Düsenreihe  (27)  angeordnet  is t .  

3.  Feuerunganlage  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  im 

Brennkammerboden  (10)  angeordnete   und  sich  etwa  über  die  gesamte  Brenn-  

kammerlänge  ers t reckende  Düsenreihen  (17)  nur  etwa  bis  zur  Hälfte  d e r  

Brennkammerlänge  von  der  Pra l lp la t te   (18)  überlappt  werden.  

4.  Feuerungsanlage  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennze i chne t ,  

daß  die  Breite  der  Pral lp la t te   (18)  etwa  einem  Sechstel  des  Brennkammer-  

innenmantelumfanges  entspricht   und  daß  die  Pral lplat te   (18)  als  eine  l e i ch t  

herausnehmbare,   der  Form  des  Brennkammerbodens  (10)  angepaßte  Blechschale  

aus  hi tzebeständigem  Stahl  ausgebildet   ist,  welche  durch  Stütze lemente   (19) 

auf  Abstand  zum  Brennkammerboden  (10)  gehalten  wird  und  gegen  Ver-  

schieben  in  Brennstoffschubrichtung  (29) gesichert  ist .  



5.  Feuerungsanlage  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennze i chne t ,  

daß  die  Brennkammer  (2)  aus  einem  zylindrischen  Außenmantel   (3)  b e s t e h t ,  

der  einen  hohlkegels tumpfförmigen  Innenmantel  (8)  aus  hochh i t zebes t änd igem 

Stahl  umschließt,  wobei  zwischen  Außenmantel  (3)  und  Innenmantel  (8)  e in  

von  Verbrennungsluft   durchs t römbarer   Ringraum  (11)  gebildet  wird,  der  am 

Brennkammereingang  mit  einem  Druckluftgebläse  (7)  in  Verbindung  steht  und 

am  Brennkammerausgang  (13)  stirnseitig  geschlossen  ist,  wobei  der  Innen-  

mantel  (8)  gegenüber  einem  Zuführrohr  (4)  verschiebbar   und  he rausnehmbar  

ausgebildet  is t .  

6.  Feuerungsanlage  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  sich  der  Brennkammerquerschni t t   in  Brennstoffschubrichtung  (29)  v e r -  

k le iner t .  
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